Übersicht über die 


bekannten Münzen der Stadt Goslar 


ADALBERT BÜTTNER 


Mit diesem Titel hat Heinrich Buck (* 18.9.1866, t 1.12. 1939) 
In den Deutschen Münzblättern 1939 unter „Kleine Mitteilun- 
gen“ alle von ihm erfaßten Münzen der Stadt Goslar als vor- 
läufiges Ergebnis seiner Forschungen aufgeführt'. Wie bei 
seinen Monografien zur Münzgeschichte der Städte Hanno- 
ver (1935), Hildesheim (1937) und Einbeck (1939) legte Buck 
dem Verzeichnis der Münzen Goslars vor allem die Herzog- 
lich-Braunschweigisch-Lüneburgische Sammlung zugrunde. 
Den Sammlungsteil „Städte Niedersachsens“ hatte Buck 
selbst hervorragend ausgebaut, nachdem er, schon seit 1894 
dem Herzoghaus eng verbunden, 1921 auch die Leitung der 
Münzsammlung übernahm?. Seit Cappes „Beschreibung der 
Münzen von Goslar‘ (1860) mit ihren bekannten Unzuläng- 
lichkeiten gibt es keine systematische Zusammenfassung 
der Stadtmünzen. Jedoch veröffentlichte Wilhelm Jesse un- 
ter Auswertung der Vorarbeiten Bucks einen Abriß der Münz- 
geschichte Goslars. Mit seiner souveränen Beherrschung der 
Münzkunde und langjährigen Beschäftigung mit Niedersach- 
sens Münzgeschichte vermochte Jesse auf wenigen Seiten 
die Epochen der Goslarschen Münzgeschichte überzeugend 
herauszuarbeiten und in einer sorgfältigen Auswahl die wich- 
tigsten Nominale mit Abbildungen zu belegen’, 


Als vor etwa einem Jahrzehnt die alte Münzsammlung des 
Goslarer Museums geordnet und zur Dauerausstellung im 
Museum vorbereitet werden sollte, war neben dem Abriß von 
Jesse das Münzverzeichnis von Buck die unentbehrliche und, 
wie sich zeigen sollte, höchst verläßliche Grundlage. Die 
Liste des beachtlichen Museumsbestandes, dessen Grund- 
Stock die Sammlungen Cappes und zweier Bürger der Stadt 
bildeten, wurde in den nächsten Jahren ergänzt und erweitert 
durch die Bestände wohl aller wichtigen öffentlichen Samm- 
lungen der Bundesrepublik und der Deutschen Demokrati- 


I. Vom Beginn der städtischen Münztätigkeit 
(1290 Erwerb der Reichsvogtei) 
bis zum Jahre 1566° 


Die mit einem * versehenen Stücke sind abgebildet. 


Taler. 1542*. 1544. 1545. 1546. 
Halbe Taler. 1542. 1544. 1545. 


Viertel Taler. 1544. 1546. 


Der große Groschen, Simon- und Judas- oder Bauerngro- 
schen 0. J.* (seit etwa 1481), 


Fürstengro 


chen [ 
1557.0 x 


- Flennige meissnischer Währung). 


schen Republik, sowle der bedeutendsten OU 
Sammlungen *. Dabel zeigte sich, daß Bucks Vorzeichnig. m 
wesentlichen auf der Herzoglichen Sammlung (Jjotzt Ned 

sächsisches Münzkabinett der Doutschen Bank Hannay 
beruhend, nur um wenige Jahrgänge arweltarı worden kon, 
te. Einige neuo Typen stammen aus Funden der lotztan 

zehnte. Erweitert wurden unsere Kanntnisse baj 
scheinbar seltenen Typen, wie etwa dem Tumoler, Anderer 
seits mußten einige Jahrgänge gestrichen worden, die Buck 
aus Literaturangaben In fremden Sammlungen vormutate 
Die Münzrechnungen des Goslarer Stadtarchivs, die für ı 
16. und 17. Jahrhundert In bestimmten Zeiträumen geschlop. 
sen erhalten sind, zwangen dazu, einige der von Buck ermiı 
telten Jahreszahlen zu ändern, z.B. bei don Goldprägunger 
und den Körtlingen. Im ganzen genommen abor sind die „Vor. 
besserungen" denkbar gering. Bei den Münztypen war pr 

tisch keine Änderung angezeigt. 


Bucks Münzverzeichnis erschlen Im ersten Heft dos Jähr 
gangs 1939 der Deutschen Münzblätter. Heinrich Buck 
schon Im selben Jahr gestorben. Wir wissen nicht, ob 
Aufruf zur Mitteilung fehlender Jahrgänge überhaupt Erfo 
hatte. Seine Monografle, Die Münzen der Stadt Goslar, 
nicht mehr vollenden können. So Ist es sicher gerschtfi 
Bucks Übersicht der Münzen Goslars einem größeren Kı 
erneut zugänglich zu machen. Dabel wurde die Dreitellung 
ebenso übernommen wie die Reihenfolge der Münzty 

Auch die von Buck angefügte Suchliste wird dem 
Stand angepaßt wiedergegeben. Der Verfasser hofft auf U 
terstützung bei der Vervollständigung des Goslarer: 
des. Willkommen sind auch Berichte über bekannte Münze 
well eine möglichst umfassende Bestandsaufnahme 
gen soll. 
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jeiner Matthiasgroschen, 4 Ptenniggroschen (Körtling) 0... 
Ft etwa un). 

„meler *, Groschen zu 3 Goslarschen Pfennigen? (= 'k 
Tattniasgroschen?) 0.J. (um 1503)". 


Neuer Körtling nach dem Typus des Tiroler Kreuzers, 4 Pfen- 
iggroschen 0..J. (1552— 1555) ". 


preier 1556. Goslar oder Nordhausen ', 


spfennig 0. J.* (seit etwa 1436). Nach dem schweren 


jatthia 
a hweiger Fuße”. 


BraunsC! 


simon- und Judaspfennig o.J. (nach 1290). Leichter Fuß. 


simon- und Judaspfennig, „der leichte Pfennig“ 0. J.* (etwa 
1428) °. Nach dem leichten lübischen Fuße. 


Adlerpfennig (Arnekop, Hanenkop) o.J.* (15. Jh). 


I. Von 1581— 1664 


Dukat 0. J.* (1636)?". 


Goldgulden 1605. 0. J. 1628. 16292. 


Reichstaler. 1581. 15962. 1610. 1611. 1622. 1623. 1628. 1629. 


1637. 1659. 
Halber Reichstaler. 1581. 1622. 1623. 1659. 
Viertel Reichstaler. 1581. 1596. 1622. 1623. 1659. 


Marienbildschreckenberger”‘ zu 4 Groschen 1621°. (Auch zu 
12 Kreuzern 1621). 


Schreckenberger zu 12 Kreuzern 1621 3.0... 1622. 
\ 44 a4 
S rackonberger az. i S 0.J. vom 


Marlengroschen 1506 


Tumeler 0. J. (1503) 


Simon- und Judaspfennig 0. J. ‚Adlerpfennig 0. J. 
imon- und Judasp! g A 


(1. Hälfte 14. Jh.) 


Dukat 0. J. (1636) 


Halbtaler 1581 


Marienbildschreckenberger (= 4 Groschen) 1621 


Matthiaspfennig ©. J. 
(15. Jh.) 
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Reichsgroschen (= a4 Taler). 1581. 1582. 1589 *. 1596. 1605. 
1615. 1616. 1617. 1618. 1619. o. J. (Titel Matthias). 1620. 1621. 
0. J. (Titel Ferdinand). 1622. 1623. 
Mariengroschen?” 1624. 1628 *. 
Matthier (= a Mariengroschen)?. 1628 *. 


Dreier. 1611. 0.3.2 (1612—1614)*. 1613. 1615. 1616. 1617. 
1622. 1623%. 1645. 


Matthiashohlpfennig o..J. (bis 1597?°"). 
Hohlpfennig (datiert)*. 1628. 1633 *. 1638. 1642. 1647, 
Einseitiger Schüsselpfennig. 1628. 1629. 1630. 1650°%. 1664 *. 


Kupferflitter 1620 *. 


I. 1667—1764 

(Von der Münzvereinbarung von Zinna bis zum Ende der 
Münzprägung) 

Reichstaler. 1705. 1717. 

Halber Reichstaler. 1705. 1717. 

Zweidritteltaler. 1723. (1725)®. 

Sechszehn Gute Groschen. 1674. 1675. 


Sechszehn Gute Groschen 1676 mit Spruch, vom Typ Gos- 
larce 


Vierundzwanzig Mariengroschen. 1674*. 1675. 1676. 1709. 
1713. 1716. 1727. 


Acht Gute Groschen. 1674. 1675*. 
Zwölf Mariengroschen 1739. 
Vier Gute Groschen 1674. 


Zwölftel Taler, „Doppelgroschen“ (oder drei Marien- 
groschen). 1712. 1713. 1716. 1722*. 0. J. 1724. 1738. 1764. 


Groschen (= 'ls Taler). 1709. 1711. 1712. 1714. 1716. 1717. 
1718. 1721. 1722. 1724. 1725. 1726. 1727. 1728. 1729. 1737. 
1740, 1756. 1764. 


Mariengroschen. 1667. 1668. 1669. 1671. 1714. 1715. 1723. 


1738. 1740. 1741. 1750. 1764. 
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te Pfennig. 1668. 1676. 1713. 1714, 1716, 1718, 1721, 


vier GUO, (725. 1728. 1733. 173 

1723. 1725. 1728. 1733. 1734. 1738, 1741. 17 
1 1746. 1748. 1750. karikar 
1745. 


vier ptennig 1764 °. 


zn 1673. 1676 °°'. 1709. 1710. 1716. 1728. 1734, 
743. 
1735. 1 


„yei Gute Pfennig. 1712. 1725. 1726. 1749. 1751 +, 1753, 


1754. 1755. 1757. 1763. 


zwei Plennig. 1739. 1740. 1741. 


Hohlpfennig. 1668. 1677. 1693. 1695. 1700. 1707. 1708. 
ginseitiger Pfennig 1676°°. 


ig. 1734. 1735. 1737. 1738, 17. 
Kupferpfennig . 1741. 1742. 1743, 1744, 
«745. 1746. 1747. 1748. 1749. 1750. 1751. 1752. 1753, 1756, 
‚759. 1760. 1763. 1764. 


Leichter Kupferpfennig. 1739. 1749. 1753. 1757. 1758, 


‚Wer besitzt oder kennt einen in den Akten seit 1429 genann- 
ten „swertpenning‘“, wohl identisch mit den in einer Göttin- 
ger Probe fremder Münzen vom 22. Februar 1428 genannten 
„olde gosselersche, dar eyn borstbelde, ein swert unde eyn 
semele uppe stan?‘ (Buck). 


Die folgende Liste weicht von Heinrich Bucks Aufstellung in- 
sofern ab, als sie neben den durch Münzrechnung gesicher- 
ten, aber bisher fehlenden Jahrgängen, auch unauffindbare 
Münzen aus verläßlichen älteren Katalogen und anderen 
Quellen aufführt. Ein wesentlicher Teil dieser Jahrgänge wird 
bei kleinen Prägeziffern mit alten Stempeln geschlagen sein. 
Unter den Einzelstücken im Lot muß auch mit Bestimmungs- 
fehlern gerechnet werden. Dennoch liegen wohl sicher man- 
che in nicht erfaßten oder unbekannten Sammlungen. 


Goldgulden. 1608. 1610. 1612. Taler. 1547 (2257 Stück). 1548 
(1631 St.). 1552 (291 St.). 1553 (40 St.). 1583. 1585. 1589. 1612. 
Halb- und Vierteltaler können in allen „Talerjahren“ entstan- 
den sein, da vom gleichen Gießgut und auch geprägt zur bes- 
seren Ausnutzung der Zaine. 24 Mariengroschen. 1673 (?). 
1678 (nur Fundbericht Königshofen; Hammer ruht!). 1709. 
Dritteltaler 1740. Acht Gute Groschen 1739. Fürstengro- 
schen. o.J. 1558. 1565. Reichsgroschen. 1583. 1585. 1710. 
1715. 1738. 1739. 1756. 1763. Mariengroschen. 1528. 1551. 
1552. 1566. 1669. 1750. Sechs Pfennig. 1713. 1716. 1717. 1750. 
1751. 1754. Matthier 1551. Vier Gute Pfennig 1671. 1715. 1717. 
1736. 1738. 1751. Dreier. 1611. 1612. 1614. 1623. 1645. 1673. 
Zwei Gute Pfennig. 1725. 1757. Zwei Pfennig 1752. Pfennig. 
1618. 1619. 1621. 1622. 1623. 1666. 1667. Kupferpfennig. 1730. 
1735. 1740. 1743, 1747. 1754. 1755. 1759. Leichter Kupferpfen- 
nig. 1739. 1750. 


ANMERKUNGEN 


1 H.Buck, Übersicht über die bekannten Münzen der Stadt 


Goslar. Deutsche Münzblätter 1939, S. 2111. 
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Sechs Pfennig 1763 Vier Plennig 1764 


Dreier 1676 Zwei Gute Pfennig 1751 


Kupferpfennig 1764 


FOTOS 


Historisches Museum Frankfurt — Kestner Museum Hannover — 
Kunsthistorisches Museum Wien — National Museet Kopenhagen 
— Niedersächsisches Münzkabinett der Deutschen Bank Hanno- 
ver — Staatl. Münzsammlung München — Württembergisches 
Landesmuseum Stuttgart — Kataloge der Firmen Dr. Busso Peus 
Nachf., Frankfurt und H. G. Oldenburg, Kiel. 


2 R.Gaettens, Heinrich Buck, Nachruf. BMF. 1939, S.4851. 

3 W.Jesse, „Goslars Münzgeschichte im Abriß"“ in Frölich- 

Festschrift, Beitr. z. Geschichte der Stadt Goslar, Heft 13, Gos- 

lar 1952, S.51—70, Tf. II—IV. 

Alle Museen zu nennen, die der Verfasser besuchte oder von 

denen Bestandslisten mit Gipsabdrücken oder Fotos in Aus- 

wahl vorliegen, muß bis zur späteren Veröffentlichung des 

Materials zurückgestellt werden; auch der Dank für die zeitrau- 

bende und mühevolle Hilfe kann hier nur allen Beteiligten ohne 

Namensnennung ausgesprochen werden. 

Goslar stellt die Münzprägung 1566/67 ein, also bald nach dem 

Augsburger Reichsabschled von 1559 und hat die Ausgabe ei- 

gener Münzen bis 1581 hinausgezögert, nachdem auch die 

Lüneburger Kreisabschlede 1568 und 1572 verlustbringende 

Bestimmungen zum Schrot und Korn der kleineren Münzsor- 

ten brachten. 

Auch Abschläge auf dickem Silber-, Blei- bzw. Kupferschröt- 

ling (vom gleichen Stempelpaar). 

Fürstengroschen ohne Jahreszahl bisher nur bei Heineccius. 

Auch Silberdickabschlag. Schulten, Deutsche Münzen Karl V., 

S.110, nennt Goldabschlag des Mariengroschens 1506 als 

Fälschung. Standort? 

In der Jahreszahl 17Z ist auf zwei leicht variierenden Stempeln 

die 1= 1512 ausgelassen. Es kann nicht 1520 oder später sein, 

weil die Zahl 5 als eine 7 geschrieben mit 1519 endgültig aufge- 
geben ist. Vgl. auch Jesse, Münzen der Stadt Braunschweig, 
Nr. 11, Mariengroschen 17Z = 1512 oder 1520. 

10 Auch Silberdickabschlag. 

11 1548, 1549 und 1550 keine Mariengroschenprägung. Jahres- 
zahl 1550 dennoch gesichert durch Heineccius Tab. Til 58 und 
eine sächsische Verrufung dieses Groschens. Bisher aber kein 
Bestandnachweis. Groschen 1550 entstanden vermutlich im 
Jahre 1551, in dem sechs Werke Mariengroschen geprägt 
worden sind. 

12 Bisher nur Knigge, Münzkabinett 4510. 

13 1551 (9 Werke aus 174 Mark 14 Lot zugewogenem Feinsilber). 

14 Tumeler jetzt in 3 Umschrifttypen um das Kreuz bekannt. 
1. MONETA NOVA GOSLAR u.ä. (7 Exemplare 3 Stempel). 2. 
SANCTUIMA(TTJIA (1 Exemplar). 3. SALVE CRUX SANCTA 
(„Kreuzgroschen' 2 Exemplare). 

15 Buck erwägt 1541. Aus der verkürzten Münzrechnung 1541 Ist 

nur zu ersehen, daß der Münzmeister Lohn für die Prägung von 

Körtlingen und Pfennigen bekam, Dieser Körtling kann aber 

auch noch vom Typ des kleinen Matthiasgroschens sein. 
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Nach der Jahreszahl & 6 ein am Stiel hangendens Dreiblatt 
1556 prägte Valentin Sickel In Nordhausen Taler und Dreler (!) 
Sein Münzzeichen: Kleeblatt mit Stiel. Sehr Ahnliche Zeichen 
aber auch In Goslar auf einzelnen Mariengroschen 1835, 1696 
und 16543, sowie auf Münzen benachbarter Städte 
Um 1471 begann Goslar seinen ersten Groschen, den großen 
Matthiasgroschen zu 6 Pfennigen zu prägen. Zur Anpassung 
an diesen Groschen wurden die Hohlpfennige In Schrot und 
Korn um etwa ein Viertel vermindert und damit gegenüber der 
Braunschweiger Währung verschlechtert. Braunschweig 
setzte die neuen Goslarschen Pfennige herab und erkannte die 
alten durch Gegenstempel B als vollwertig an. Vgl. NNB. 1989, 
Abb. S 48 
Bisher fanden sich diese Pfonnige In drei Regionalfunden und 
in einem großen dänischen Fund mit Hohlpfennigen lübischer 
Währung. Nachzuweisen sind bisher 21 Typen (!) unterschied 
licher Zeichnung bzw. mit verschiedenen Beizeichen (Jahres 
zeichen?) sowie drei Hälblinge (= Scherfe) 
Diesen in den Göttinger Statuten 1428 genannten „nigen g08- 
lerschen' ordnet Buck einen Hohlpfennig mit gemeinsam ge- 
krönten Apostelköpfen, unter ihnen ein G zu. Dieser Pfennig 
ist den Simon: und Judaspfennigen der ersten Hälfte des 
14. Jahrhunderts (vgl. Anmerkung 18 und Abbildung) in Mach- 
art und Gewicht nahe verwandt. Einziges bekanntes Exemplar 
in Goslar gefunden 
Letzter Typ der in Goslar nach lübischem Fuß geschlagenen 
Pfennige. Wird zum Scherf des Matthiaspfennig und ist in Fun- 
den bis ins 16. Jahrhundert nachzuweisen 
Einziger Dukat Goslars, geprägt wurden 718 Stück. Nachge- 
wiesen 3 Exemplare. 
Goldgulden 1605 (335 Stück). Goldgulden o. J.2 Typen, Präge- 
jahre: 1608 (800 Stück), 1610 (2124 Stück) und 1612 (2 Werke). 
Prägeperiode 1628/1629 (6804 Stück). 
Taler 1596 auch als Silberabschlag in doppeltem Gewicht. Ver- 
bleib des einzigen Doppeltalers (Vogel Tf. 51, 2482) unbekannt. 
So der Name in den Münzrechnungen. 
Jahrgang 1620 nur Cappe 449. In den vollständigen Münzrech- 
nungen 1620 keine Schreckenberger. 
LONON LUCRO PRAEFEREN: (etwa: Die Ehre geht über 
rofit). 
Mariengroschen 1621 nur Cappe 454 trägt die Münzmeisterini- 
tialen G.O. = Georg Oppermann, der erst 1623 als Mitarbeiter 
Georgs Köhnens den Dienst antrat. Die 1 ist verlesen aus ver- 
wischter 4. In den Münzrechnungen der Kipperjahre keine 
Mariengroschen. 
Münzmeister Georg Köhnen prägt nur ein Werk Matthier 
(10952 Stück) auf Zainen aus dem gleichen Guß wie die ersten 
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Numismatik 
professionell 
betreut. 


Schweizerischer Bankvere 
Societe de Banque Suisse 
Swiss Bank Corporation 


Mariengroschen dieses Jahrgangs mit 6 Lot 3 Grän 
3885/1000 Silbergehalt. „Im Tiegel 122 Mark 4 Lot für Mariengr, 
schen und Mattleren.” 
Drolar 0. J. 2 Typen, I. Adler frei im Feld mit undohneG aufd, 
Brust. II, Adlerschild/Reichsapfel in Raute oder frei im Fed 
Abgrenzung gegen Nordhausen unsicher 

Drolor 1623. Kat. Riechmann VIII, 1913, Nr. 2938. Im Katalı 
Knigge 4547 ein Dreier 1628, Beschreibung entspricht «, 
Dreier 1728, wohl Druckfehler. Lt. Münzrechnung 1628 
keine Dreierprägung 

Geprägt vielleicht auch noch bis 1616 

Pfennige sind In den Münzrechnungen der Kippaerzait 1618, 
1619 und 1621 genannt, vermutlich handelt es sich um Hokı 
pfennige mit sehr geringem Silbergehalt. Buck sah einen Hohi. 
pfennig von 1621 Im Anton-Ulrich-Museum Braunschweig der 
nicht mehr aufzufinden ist. In einigen Goslarsammlungen ung 
im Handel einseitiger Pfennig 1621 gekröntes (!) G: Kipper. 
münze der Stadt Guben. Kat. Kraaz 1063. 1622 nach dem £, 
der Kipperzeit wurden Pfennige in 11 Werken geprägt (2 Lot s 
Grän 180/1000 Si.) Buck erwähnt einen Hohlpfennig 1622 des 
Anton-Ulrich-Museums, der ebenfalls jetzt fehlt. 1623 ein Werk 
Pfennige mit etwa 3 Lot 3 Grän Silbergehalt, Typ unbekannt 
Katalog Schellhass (J. und A. Erbstein 1870), Lot 1553, . 
A. Heß, Verzeichnis Il, 1901, Nr. 6780. 

Nur Cappe 557: sonst unbekannt (Jahreszahl falsch gelesen 
SOLI DEO GLORIA. Stadtname fehlt. Nach dem Ausscheide 
des Münzmeisters C. H. Schlüter verpachtete (!) die Stadt ihre 
Münze 1676 an einen Unternehmer Sampson. 

Von 1713 nur ein einseitiger Fehlschlag. Reichsapfel yı Zwi- 
schen 17—13 bekannt. 

Auch 1755? Peus 297, Lot 982. 

Abschlag vom dicken Kupferschrötling Museum Goslar. 
Dreier 1673 bisher nur Sammlung Ruff, Cahn Frankfurt 1 
Lot 977. Der von Buck genannte Dreier 1672 mit gekröntem G 
aus Sammlung Roeper 3468 nicht in Goslar, sondern in Elirich 
geprägt für Graf Gustav von Sayn-Wittgenstein-Honstein. 
Ebenso Exemplar Kirsch im Lot 3739. Vgl. Müller-Jahncke, 
Tf. 17, 198, Sig. Joseph 5425. 

Dreier 1676: 2 Stempelgruppen mit GOS und GOSL. Letztere 
hat verschnörkeltes G (Abb.). Vorderseite dieses Dreiers 
bildet. Cappe, 503 Tf. IX, 112, als Pfennig bezeichnet. Exemplar 
der Sammlung Cappe im Museum Goslar. 

Sig. Kirsch, Cahn 1912, Lot 3740. 

Riechmann Halle, Verzeichnis Juni 1918, Nr. 8498. 
Sig. Heye, Cahn 1909, Lot 5091. 

Cappe 501, Schüsselpfennig und 502 Hohlpfennig nach Leitz. 
mann. Num. Zg. 1837, Nr. 277 nicht erfaßt. Zu Cappe 503 vgl. 
Anmerkung 41. 
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An- und Verkauf von Münzen und 
Medaillen. Verlangen Sie unsere 
Auktionskataloge oder ausführliche 
Preislisten mit Gold- und Silber 
münzen aus aller Welt. 


Numismatische Abteilung Basel 
Aeschenvorstadt 1 
Telefon 061/202020 
Telex 64342 bvbnuch 


